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Politische Wochenschau
Die Hoffnung, daß Reichspräsident Ebert den

Krankheitsanfall überstehen werde , hat sich nicht erfüllt . Am
fünften Tag , am 28 . Februar , hat er die Augen für immer
geschlossen . Als am 1 . März die Glocken dem Lande zu Leide
erklangen für die Todesopfer des großen Kriegs, da schlossen
sie die Trauer um den Reichspräsidenten mit ein - Der
Ehrentag der Gefallenen legte dem deutschen Volk die ernste
Frage vor, ob es die Pflicht gegen die Hinterbliebenen und
diejenigen , die draußen zwar nich tdas Leben, aber die Ge¬
sundheit eingebüßt haben, nicht vernachlässige . Im Sommer
vorigen Jahrs sind die Fürsorgeleistungen durch den ein¬
stimmigen Beschluß des Reichstags um 80 bis 90 Millionen
Mark erhöht worden. Ueber 2,5 Millionen Volksgenossen
beziehen Militärrenten , und zwar 803 000 Kriegsbeschädigte ,
420 000 Mitwen , 1020 000 Halbwaisen, 54 000 Vollwaisen,
50 000 Elternpaare und 140 000 Elternteile . Für diese Ent¬
schädigungsberechtigten werden gegenwärtig jährlich etwa
800 Millionen Goldmark ausgewendet. Der Staat hat also,
das wird man erkennen müssen , so viel geleistet , wie er bei
seinen heutigen Einnahmeverhältnissen leisten konnte , ohne
das Reich in die Gefahr einer neuen Inflation zu bringen .
Dennoch jammert uns noch das Elend so zahlreicher Inva¬
liden, die als ehemalige tapfere Soldaten nun in einem
Leben voll Entbehrungen aus die Wohltätigkeit ihrer glück¬
licheren Mitmenschen angewiesen sind . Darum müssen die
Bemühungen fortgesetzt werden , soviel als nur irgend mög¬
lich ist , die Not der Kriegsbeschädigten, der Witwen und
Waisen unserer Gefallenen zu lindern .

Für sie hatte auch Reichspräsident Ebert stets ein warmes
Herz , den man nun am 5. März in seiner Heimatstadt H e i-
de lberg zur letzten Ruhe gebettet hat, nachdem tags zu¬
vor in Berlin eine großartige Leichenfeier von Reichs wegen
veranstaltet worden war . Dem alten Kaiser Wilhelm sind
seinerzeit nicht größere Ehren erwiesen worden als . dem
Reichspräsidenten Ebert . Und obgleich Hunderttausende die
stimmungsvoll geschmückten Berliner Straßen und Plätze
säumten, durch die , der prunkvolle Seichenzug sich bewegte,
können die amtlichen Berichte bestätigen, daß nirgends die
Ordnung gestört wurde. Und das will in Berlin viel be¬
sagen . In ehrfurchtsvollem Schweigen gab man dem Reichs¬
oberhaupt den letzten Gruß . In manchem sind die Berliner
natürlich auch zu weit gegangen : es war z. B . eine geschmack¬
lose Uebertreibung wenn an der Rampe des Reichstags-
gebäudes, wo der Reichstagspräsident Löbe vor dem von
sechs Pferden gezogenen Leichenwagen eine Ansvrache hielt ,
sogar das Pflaster der An- und Abfahrt des Wagens mit
Asphaltsarbe schwarz gestrichen war . Auch in manchen An¬
sprachen wäre es vielleicht der anspruchslosen Art des Toten
entsprechender gewesen , wenn etwas mehr Zurückhaltung
geübt worden wäre . Niemand wird die wirklichen Verdienste
Eberts um das Reich schmälern wollen , aber es heißt , seinem
Andenken keinen guten Dienst erweisen , wenn am offenenGrab in Heidelberg von einem Redner dem Sinn nach ge¬
sagt wurde, Ebert allein sei die Rettung Deutschlands zudanken .

Sehr erfreulich ist es , daß Eberts Tod auch im Aus -
land eine achtungsvolle Teilnahme gefunden hat , die sich
in zahllosen Beileidstelegrammen von Staatsoberhäupternund Parlamenten und in Blumenspenden äußerten . So sah
man am Sarg Eberts einen mächtigen Fliederkranz mit der
Schleifenaufschrift : Der Kaiser von Japan . Auch die aus¬
ländische Presse ließ in anerkennenswerter Weise dem Wir¬
ken des Reichspräsidenten Gerechtigkeit widerfahren , und sie
bebt hervor, daß Deutschland unter ihm die Gefahr der Ueber -
flutung Europas durch den Bolschewismus und da¬
mit eine unsägliche Verelendung abgewendet habe. Für uns
Deutsche hat diese Anerkennung nach dem Tode einen etwas
bitteren Beigeschmack. Wir können nicht umhin, die Frage
dabei aufzuwerfen: Was hat denn Europa getan, um Ebert
und die Kämpfer zu stärken , die den Westeuropäern so un-
scftätzbare Verdienste geleistet haben? Europa war doch all¬
zeit mehr besorgt darum , daß der Wildling PoincarS nur
nicht zu Schaden käme , als darum , daß die Abdämmung des
Bolschewismus nicht unmöglich gemacht werde. An Europa
bat 's wahrhaftig nicht gelegen , wenn trotz aller Beschimp¬
fungen und Mißhandlungen , trotz aller Rechtsbrüche und
Sanktionen , trotz aller Räubereien und Mordtaten im be¬
setzten Gebiet das deutsche Volk sich nicht der Verzweiflung
in die Arme geworfen, ja schließlich aus eigener Kraft sich
aut den Weg wirtschaftlicher Gesundung zurückgearbeitet
bat ! Und wenn wir jetzt hören, wie hoch Europa diesen
Dienst der Deutschen einschätzt, so möchte man sich fast be¬
sinnen : war es die richtige Politik, sich dem Bolschewismus
entgegenzustemmen, statt die Flut auf das größenwahn¬
sinnige Westeuropa loszulassen ? Ja vielleicht, wenn die
Sowjet -Diktatoren anders gewesen wären , als man sie seit¬
dem kennen gelernt hat.

Aber die Stellung , die das Ausland zu dem Tode des
Reichspräsidenten einnimmt , gibt uns wohl Fingerzeige für
dieNeuwa h l, die am 29 . März , und wenn sie unentschie?

Taqesspieqel
Der deutsche Botschafter von Hösch hat bei Herriok wie¬

derholt den Wunsch der Beichsreaierung zum Ausdruck
aebrackt. bei den Verhandlungen über Deutschland betref¬
fende Angelegenheiten zugezogen zu werden .

Der Reichstag nabm einen Gesetzentwurf an . der die
Reichsregierung ermächtigt, mit Zustimmung des Reichsrats
und des zuständigen Reichskagsausschusses den Zeitpunkt
für das Wiederinkraftkreten der vierteljährlichen Zahlung
der Beamkengehäller festzusehen. Die stufenmäßige An¬
wendung des Gesetzes wird am 1 . April beginnen .

Die Reichshaupkkasse hat für die Beerdigungskosten
Eberts 750 000 Mark angewiesen .

Weaen Streitigkeiten über d >e Arbeitszeit haben die
Münchener Brauereien 1500 Arbeiter ausgesperrk.

Bei den Gemeinde - atswahlen in London gewannen die
konservativen 1 . die Arbeiterpartei 9 Sitze.

üen VUebs, am 26 . April stattfinden wird . Wir müssen aus
dem Weg weiter, den wir mit sichtbarem Erfolg eingeschla¬
gen haben. Wir brauchen einen Präsidenten , dessen Personeins Bürgschaft dafür ist , daß die Dinge sich bei uns ohne
gewaltsame Erschütterungen, in geordneten und gesetzmäßi¬
gen Bahnen weiter entwickeln können und daß unsere An¬
gelegenheiten nur nach Maßgabe unserer eigenen Bedürf¬
nisse geregelt werden und daß es ein für allemal obgelehntwird , rein deutsche Belange den Wünschen und Geboten
fremder Machthaber unterzuordnen . Jedenfalls weisen wir
die Versuche des Auslands , sich auch wieder in die Präsi¬
dentenwahl einzumischen , aufs bestimmteste zurück. Auch
die gutgemeinte Mahnung aus Amerika, diesmal keinen
Parteimann zu wählen, da dadurch nur wieder die
Deutschland so verderblichen Parteikämpfe entfesselt wür¬
den , sondern einen Mann wie Dr . Eckener zu nehmen,
der über dem Parteigezänk stehe und zu dem das deuts he
Volk das Vertrauen haben könne , daß er frei von allen
Parteiketten nur das Wohl seines Vaterlands im Auge ha¬
ben werde, — auch diesen Vorschlag müssen wir ablehnen.
Wer unser Reichspräsident sein soll , ob ein Parteimann
oder , was an sich vielleicht das Richtigere wäre , ein Mann ,
der über den Parteien steht, das ist eine rein deutsche Ange¬
legenheit und geht sonst niemand etwas an. Dr . Eckener
selbst hat übrigens , als er gelegentlich eines Vortrags in
Wien um seine Meinung gefragt wurde, erklärt, er wolle
bei seinem Leisten bleiben ; er hnbe noch grohe Pläne für me
Lustschiffahrt und an diesen wolle er Weiterarbeiten-

Der Gesetzentwurf des Finanzausgleichs
ist nunmehr veröffentlicht worden, neben seinen bereits be¬
kannt gegebenen Steuergesetzen. Der Finanzausgleich hat
einen besonderen Zierat erhalten in Gestalt einer Ver -
doppelungderBiersteuer und einer kräftigen E r-
Höhung der Tabak st euer . So nach und nach wird
dem deutschen Steuerzahler schon aufgehen, was es heißt,
eine „Wirtschaftskolonie" des Siegerkapitalismus zu sein.
Zum erstenmal nach dem Krieg wird den Ländern und
Gemeinden grundsätzlich ein Zuschlagsrecht zur Einkommen¬
steuer zuerkannt. Das Reich ist aber nicht gesonnen , ihnen
auch die Veranlagungsgesetzgebung wieder zu überlassen .
Es ist klar , daß in unmittelbarem Zusammenhang mit der
Steuerreform auch die Frage des Besoldungssperr¬
gesetzes zu behandeln sein wird , jenes Gesetz , das die
Länder und Gemeinden zwingt, ihre Beamtenbesoldungen
im Rahmen der Reichsregelung zu halten . Sobald die
Länder vom 1 . April 1926 ab wieder für das Ausbringen
der Mittel verantwortlich sind, würden es die Billigkeit und
die Zweckmäßigkeit erlauben, daß das Reich ihnen die Mög¬
lichkeit gebe , ihre Beamten so zu bezahlen , wie die Länder
und Gemeinden es wollen. Gegen allzu große Freigebigkeit
würde wahrscheinlich durch die Sorge um das Ausbringen
der Mittel schon von selbst ein Damm gezogen sein. Be¬
sondere Beachtung verdient die Regelung , die für die
Hauszins st euer , gegenwärtig ein wesentlicher Be¬
standteil der Steuereinnahmen der Länder und Gemeinden,
getroffen ist - Ohne die Hauszinssteuer würde an ihrem Be¬
darf ungefähr eine Milliarde Mark fehlen , woraus schon
die Bedeutung dieser Steuer hervorgeht. Vom 1 . April
1926 an sollen nach dem Entwurf die Mieten die volle Höhe
des Vorkriegsstands erreichen . Die Hausbesitzer sollen keinen
zu niedrigen Anteil bekommen , damit sie sowohl für die
Erhaltung ihrer Häuser als auch für die erhöhte Verzinsung,
die nach den gegenwärtigen und künftigen Aufwer¬
tung s b e st i m m u n g e n eintreten wird , und für die Ab¬
tragung ihrer Grundlasten etwas erhalten können - Inner¬
halb der Grenzen, die durch diese Rücksichten für die Be¬
steuerung gezogen sind, kann die Hauszinssteuer daher als
Hauptquelle angesehen werden, soweit nicht für Bauzwecke
Aufwendungen aus dem Ertrag der Steuer zu nehmen sind.
Der Entwurf sieht vor , daß für Häuferbau mindestens 10
v . H . des Steueraufkommens , aber höchstens 10 v . H . der
Vorkriegsmiete angewendet werden dürfen. Eine beträcht¬

liche Summe , wenn man bedenkt , daß das Gesamtäuskom-
men an Mieten vor dem Krieg auf etwa 5 Milliarden jähr¬
lich geschätzt wurde . Wenn davon nun 10 v . H . , also 500
Millionen Mark jährlich, für Bauzwecke aufgewendet wer¬
den , so bedeutet dies schon eine namhafte Förderung des
Wohnungsbaus , vielleicht sogar die Eindämmung der Ge¬
fahr einer allgemeinen Baukostensteigerung. Inwieweit die
Finanzreform den Aufwertungswünschen gerecht
werden will, wird aus dem Entwurf noch nicht klar .

Nach hartnäckigen Verhandlungen von mehr als fünf
Monaten ist endlich das vorläufige Handelsab¬
kommen mit Frankreich von den beiderseitigen Ver¬
tretungen in Paris unterzeichnet worden . Die Franozsen
hatten namentlich im Verlauf der Verhandlungen i ^ re Wün¬
sche immer höher geschraubt und ihre Gegengabe immer
kleiner bemessen . Aber sie haben schließlich doch nicht alles
erreicht , was sie wollten oder mußten ihrerseits wieder et¬
was zulegen , aber im allgemeinen können sie die größten
Vorteile für sich buchen, namentlich haben sie, was die
Pariser Blätter mit besonderer Genugtuung hervorheben, die
für Deutschland so gefährliche Handelsfreiheit für elsaß-loth¬
ringische Waren wieder durchgesetzt. Merkwürdig , seit dem
Abgang Bismarcks, der mit gutem Bedacht neben dem
Kanzleramt das Handelsministerium selbst in der Hand be¬
hielt, hat Deutschland in dem Abschluß von Handelsverträ¬
gen kein Glück mehr gehabt. Auch unter der Regierung des
Kaisers Wilhelm II . meinte man , durch wirtschaftliche Ver¬
träge , die für die fremden Staaten günstig sind , könne man
politische Vorteile eintauslben. Was damals falsch war ,
ist heute mn nichts richtiger. Zwar faselten die Franzosen
bei der Unterzeichnung von der „Ann 8 herun g"

, die die
französische Politik seit 1920 angebahnt habe — inzwischen
sind im Reiche Sanktionen und Diktate gekommen und im
Januar 1923 erfolgte der ruchlose Ruhreinbruch — und das
auf neun Monate abgeschlossene neue Handelsabkommen
werde die Annäherung fördern . Daß Gott erbarm ! Auf
wirtschaftlichem Gebiet werden die Franzosen vielmehr einen
schweren Schlag gegen Deutschland führen, indem sie neben
dem Rhein und mit den Wassern des Rheins einen großen Ka¬
nal von Straßburg bis Basel bauen. Dadurch entziehen sie
nicht nur dem Rhein auf dieser Strecke große Wassermengen,
mit der sie an ihrem Kanal eine ungeheure Wasserkraft für
Elektrizitätsanlagen für die französische Industrie gewinnen,
sondern — und das ist der Hauptzweck — sie lenken den
schweizerischen Durckgangsverkehr von der natürlichen Was¬
serstraße und dem Weg über Deutchland ab und lenken ihn
durch die französischen Kanäle nach den französischen Häfen.

« S
Das ist die eine Seite der „ Annäherung "

. Die andere
liegt auf p o l i t i s ch e m Gebiet. Seit Monaten streitet man
lick um den Vertragsbruch de " Nichträummm Kölns . Die
französische Regierung hat alle Ausreden . Lange wurde der
allzeit unfertige Bericht der Ueberwachungs -
kommission vorgeschoben . Endlich , zwei Monate nach
der angesagten Frist , mußte aber doch auch einmal dieser
Schauerbericht fertig sein . Nun braucht es aber noch lange
Besprechungen und Konferenzen und Gutachten über die
Gutachten, und die berüchtigte „ Sicherheit Frank¬
reichs " thront über allem und beherrscht alles — das
Sicherheitsbedürfnis Frankreichs mit seinem Heer von
700 000 Man gegen die deutsche Reichswehr mit ihren knapp
^ 00 000 Mann ! Die deutsche Reichsregierung erbietet sich ,
in einem Vertrag mit Frankreich, England und Belgien
Urfehde zu schwören , gewissermaßen sich selbst zu entmannen-
Hilft nichts ; es handle sich nicht nur um Frankreich, sagt der
Prachtkerl Herriot , sondern auch um Polen und die
Tschechoslowakei . Stresemann erklärt sich bereit, auch
mit diesen beiden Eüelstaaten Schiedsgerichtsver¬
träge abzuschließen . Da seh nur mal einer die deutschen
Duckmäuser an , schallt es aus Paris zurück, möchten uns
Franzosen in eine böse Falle locken ! Die einzige Sicherheit
bleibt der Rhein , wie Herriot gesagt hat. — Gewiß , Deutsch¬
land könnte das Angebot machen , das letzte Gewehr der
Reichswehr und die letzte Pistole der Schutzpolizei auszulie¬
fern und keinen Offizier über den Hauptmann hinaus zu be¬
fördern , das hätte für die „Sicherheit" Frankreichs alles
keinen Wert — die Sicherheit ist und bleibt der Rhein ; am
Rhein werden die Franzosen bleiben , mag ihnen von deut¬
scher Seite versprochen und erfüllt werden , was nur erdenk¬
lich ist . Wenn man das doch endlich in Berlin Ansehen und
nicht in dem Gefasel der „Annäherung " gleich Süberstreifen
erblicken wollte !

Man sagt , England sei mit der französischen Politik in
manchen wichtigen Punkten gar nicht einverstanden. Für
einen großen Teil der öffentlichen Meinung in England
trifft dies ohne Zweifel zu , auch mögen zwischen der engli¬
schen und der französischen Regierung erhebliche Meinungs¬
verschiedenheiten bestehen . Aber in Paris braucht man nur
auf den Knopf zu drücken , dann gibt man in London nach ,
gern oder ungern , das ficht die Pariser Größen wenig an.
Herriot sollte ursprünglich in den ersten Märztagen nach
London kommen zu einer Aussprache mit Baldwin und
Chamberlain ; die „ Meinungsverschiedenheit" ärgerte ihn
und er kam nicht, Chamberlain wollte aus seiner Reise zur



Likuna des Völkerbundsrats in Genf „ ganz gewiß' nicht
in Paris aussteigen . Zuletzt zählte er an den Knöpfen sei¬
ner Weste ab : soll ich, soll ich nicht? Er blieb bei „ soll ich
stecken und fand Zeit, eineinhalb Tage in der Semestadt sich
aufzukalten und mit Herriot lange Aussprachen zu pflegen .
Wie sich England zu der Räumung , zum Sicherheitsvertrag
usw . verhalten wird, weiß man nun so ziemlich im voraus -
Nur wenn die Reichsregierung auch ihren Mann stellt und
bei den Engländern sich in Respekt setzt , wird sie von dort
etwas Gutes zu erwarten Liberi . Der englische Boden ist
vorbereitet: man möchte Deutschland nicht verlieren und den
Russen in die Arme treiben, d so dumm wie die Franzosen
sind die Engländer nicht —, aber wie gesagt , Voraussetzung
ist der Respekt .

Neue Nachrichten
Zur Reichspräsidenkenwahl

Berlin , 6. März . Die „Berl . Ztg .
" erfährt die Rechts¬

parteien werden sich voraussichtlich auf den früheren Reichs -
innenminister Dr . Jarres als Kandidaten für die Reichs¬
präsidentschaft einigen . Falls die Sozialdemokraten nicht
die Kandidatur Marx unterstützen , sondern in dem früheren
preußischen Ministerpräsidenten Braun einen eigenen
Kandidaten aufstellen sollten, würde wahrscheinlich die Baye¬
rische Volkspartei für Jarres eintreten. Wenn aber im zwei¬
ten Wahlgang die sozialistischen Stimmen Marx zugefuhrt
würden , so würde auch die Bayerische Volkspartei für Marx
stimmen . Die Kommunisten werden an ihrem Abgeordne¬
ten Thäl ui ann festhalten .

Der Reichspräsident wird bekanntlich auf 7 Jahre ge¬
wählt.

Zur preußischen Regierungskrise
Berlin. 6 . März . Die Wahl des preußischen Ministerprä -

sideten ist endgültig auf 10 . März festgesetzt . Die sozialdemo¬
kratische Fraktion hat, wie verlautet , beschlossen , nun wieder
einen eigenen Kandidaten aufzustellen , da Dr . Marx als
Kandidat für die Reichspräsidentschaft in Frage kommt .

Vertagung des Reichstags
Berlin, 6 . März . In der Sitzung des Reichsrats wurde

mitgeteilt , daß der Reichstag sich Ende nächster Woche bis
nach der Wahl des neuen Reichspräsidenten vertagen werde.

In parlamentarischen Kreisen wird versichert , die Ver-
u .g : ng des Reichstags sei noch keineswegs beschlossene
Sache ? Es haben bis jetzt nur unverbindliche Besprechungen
der Reichsratsmitglieder stattgefunden.

Reichsinnenminister Schiele hat bei dem Reichstags¬
präsidenten Löbe angeregt, da eine Beschlußfassung über
den zweiten Wahlgang gerade in die Osterzeit fallen würde,
wo der Reichstag nicht versammelt ist , schon setzt einen vor¬
läufigen Beschluß über den zweiten Wahlgang zu ver¬
anlassen.

Generaldirckkion und Eisenbahner
Berlin , 6 . März . Die Generaldirektion der Reichseisen¬

bahn hat gegenüber der Streikbewegung in den Eisenbahn¬
werkstätten und der Drohung mit dem allgemeinen Streik
sich entschlossen, die Verhandlungen mit den Verbänden , die
heute begonnen haben, fortzusetzen , jedoch jeden Versuch
eines Streiks oder einer gewalttätigen Beeinflussung der
Arbeiter mit allen Mitteln rücksichtslos zu brechen . In den
Berliner Werkstätten ist nach, der Erregung der letzten Tage
zurzeit eine gewisse Ruhe eingetreten.

*

Starke Mehrheit für das Kabinett Ismet
Angora , 6 . März . In der Nationalversammlung legte

der neue Ministerpräsident General Ismet Pascha die
Grundsätze seiner Politik dar . Die Nationalversammlung
prach ihm mit 155 gegen 23 Stimmen bei nur zwei Ent¬
haltungen das Vertrauen aus . Die Nationalversammlung
nahm ein Gesetz an , in dem der Regierung für zwei Jahre
das Recht gegeben wird , alle Vereinigungen und Druck¬
schriften zu unterdrücken, die revolutionäre oder reaktionäre
Ziele verfolgen. Personen , die sich solcher Vergehen schuldig
machen , werden vor das unabhängige Gericht gestellt .

Erregung in Japan über die neuen amerikanischen
Flokkenübungen

Tokio , 6 . März . Die Blätter äußern sich sehr erregt
über die amerikanischen Flottenübungen bei Haiti. Amerika
predige den Frieden , bereite aber vor der Türe Japans
einen Slugriss vor . Das japanische Volk werde dadurch be¬
leidigt .

Die unklare Haltung Lhamberlains
London, 6 . März . In der gestrigen Unterhaussitzung

verlangte Abg. Fischer (Lib . ) , daß dem Unterhaus die
Gründe für die Nichträmnung Kölns mitgeteilt werden . Es
schein ? , daß nach der Absicht Frankreichs die Räumung mit
der allgemeinen Sicherheit verknüpft werde. Er frage , ob
die Räumung Kölns unabhängig von der Zustimmung
durchgeführt werde, falls England überzeugt sei, daß Deutsch¬
land seine Verpflichtungen im wesentlichen erfüllt habe. Eng¬
land dürfe nicht einen unvorbedachten zufälligen Verzug
als Vorwand nehmen, um in Köln zu bleiben . Die Liberecken
seien gegen einen Dreibund England -Frankreich-Belgien.

Außenminister Austin Chamberlain antwortete , er
könne nur mit Vorsicht über gewisse Fragen sich aussprechen .
Auch er (Chamberlain ) Hab« gegen die Saarverwaltung
früher Mißtrauen gehabt, er habe aber nach Besprechungen
mit dem Vorsitzenden Rault feine Ansicht geändert . Er
teile den Wunsch , daß Polen mit seinen Nachbarn auf gutem
Fuß lebe. Die militärische Ueberwachung durch den Völker¬
bund sei aus dem Friedensvertrag entstanden. Wenn der
Völkerbund den Auftrag durchführen könne , so würde das
eine Erleichterung der Lage bringen . Bezüglich der Räu¬
mung habe man noch nicht einmal eine Darstellung der
Punkte erhalten, in denen Deutschland sich im Verzug be¬
finde . Aber man habe vor einiger Zeit erfahren , daß
Deutschland im Verzug sei und daß es nicht berechtigt war ,
die Räumuna vorher zu verlangen . England wolle die
Erfüllung dessen , was gerechterweise unter dem Vertragvon Versailles verlangt werden könne , möglichst bald er¬
halten , damit Köln geräumt werden könne . Was die Bei¬
ziehung Deutschlands zu den Verhandlungen anlange , sokönne er nicht im Namen der Verbündeten sprechen . Die
Sicherheitsfrage könne nur nach den Bedingungendes Versailler Vertrags gelöst werden. Herriot habe bereitsbekannt gegeben , daß Deutschland de « Verbün -

ungewisse Vorschläge gemacht habe , er habeme Mitteilung (von Berlin ) in geheimster Form vor einigenWochen erhalten : er habe aber sofort geantwortet daß erdie Mitteilung unter der Versplichtung, sie vor den anderenVerbündeten geheim zu halten, nicht annehmen könne.
(Chamberlain wird hier von dem sozialistischen Abgeord -neten Kirkwood fortwährend unterbrochen. Kirkwcwd
wnd von Sprecher d. h . dem Vorsitzenden aus dem Saal

gewiesen , woraus die ganze Fraktion der Arbeiterpartei
mit Mac Donald den Saal verläßt .) Die deutsche Regierung
habe darauf ihre Vorschläge auch nach Paris , Rom und
Brüssel ergehen lassen. Der Schritt biete große Möglich¬
keiten für den Frieden und die Sicherheit der Welt, es sei
aber zu früh, zu sagen , daß die Vorschläge wirklich diesen
Erfolg haben werden. Die englische Regierung werde ihnen
ernste Erwägung widmen. Die Hilfe und der gute Wille
Englands werde nicht fehlen .

Paris . 6 . März . Die Stellungnahme Chamberlains zu
den deutschen Sicherheitsvorschlägen hat in Paris ziemlich
überrascht . Die deutschen Angebote sollen unbedingt zurück»
gewiesen werden.

Bulgarisches Flugzeug in Südslawien
Belgrad , 6 . März . Bei Pirot mußte ein bulgarisches

Militärflugzeug wegen Benzinmangels eine Notlandung
vornehmen. Die bulgarischen Offiziere , ein Leutnant und
ein Hauptmann , versuchten das Flugzeug zu zerstören, wur¬
den aber von serbischen Bauern darin verhindert . Die
Offiziere sind vorläufig in Haft genommen. In dem Flug -
zeuq sollen photographische Aufnahmen des südslawischenGebiets gefunden worden sein.

Hungersnot in her Ukraine
Moskau , 6 . März . Der Hauptvollzugsausschuß der

Ukraine fordert die Einberufung eines Sowjetkongresses,um Maßregeln gegen die drobende Hungersnot zu beraten.Cs müsse eine allgemeine Hilfe gegen die schwere Gefahr
eingerichtet werden.

Verschärfung der Lage kn Chile
5anl ' «go, 6. Mürz . Die politische Lage in Chile ver¬

schärft sich zusehends . Das Heer hat allerdings eine Erklä¬
rung mit der Versicherung erlassen , daß es für keine poli¬
tische Partei Stellung nehme und sich der Rückkehr des
Präsidenten Alexandri nicht widersetze. Trotzdem scheinen
die Konservativen entschlossen zu sein, Alexandri zu verhin¬
dern, die Präsidentschaft wieder zu übernehmen . Die Libe¬
ralen sind aber zum Aufstand entschlossen. Die vorläufige
Regierung hat in der Hauptstadt in Valparaiso und in
Aconcagua Len Belagerungszustand verhängt .

Deutscher Reichstaq
Berlin , 6 . März .

Präsident Lobe eröffnet um 2 .20 Uhr die Sitzung und
gibt bekannt, daß anläßlich des Hinscheidens des Reichsprä¬
sidenten von anderen Parlamenten und Privatpersonen
zahlreiche Beileidskundgebungen beim Reichstag einge¬
gangen seien . Der Präsident hat den Absendern den Dank
des Reichstags aussprechen lassen .

Eingegangen ist der Gesetzentwurf über die Festsetzung
des 29 . März für dieWahldesReichspräsidenten
und der Gesetzentwurf zur Uebernahme der Kosten der
Beerdigung des verstorbenen Reichspräsidenten auf
das Reich .

Abg . Stöcker (Komm . ) : Ebert habe seine ganze
Machtstellung nur im Interesse der Bourgeoisie und gegen
die Arbeiter ausgenutzt. (Unruhe bei den Soz . ) Der Ver¬
such des Reichskanzlers Dr. Luther , sich das Amt des Stell¬
vertreters des Reichspräsidenten anzueignen, sei verfassungs¬
widrig und ein Staatsstreich .

Präsident Lobe teilt mit . daß der Aeltestenrat am
Sonnabend die Frage der ' Präsidentenwahl behandeln
werde .

Abg . Fehrenbach (Z . ) widerspricht darauf den kom¬
munistischen Anträgen , die damit erledigt sind.

Auf der T .O . sicht zunächst der Gesetzentwurf über die
Zusatzsteigerung für Renten aus der Invaliden¬
versicherung . Darnach werden bei der Invaliden¬
rente 10 v . H . der seit dem 1 . Januar 1924 gültig entrich¬
teten Beiträge als Steigerungsbetrag gewährt . Ferner
wird jede ordnungsmäßig verwendete Beitragsmarke der
bis zum 30 . Sept . 1921 gültigen Lohnklassen Nr . 3 , 4 und
5 ein Steigerungsbetrag gewährt . Er beträgt für jede
Beitragsmarke in der Lohnklasse 3 vier Reichspfennige, in
der Lohnklasse 4 acht Reichspfennige, in der Lohnklasse 5
zwölf Reichspfennige.

Württemberg
Stuttgart , 6 . März . Vom Landtag . Der Verm A-

tungs - und Wirtschaftsausschuß des Landtags hielt heute
eine Sitzung ab , zu deren Beginn der Vorsitzende , Abg.
Heymann (Soz .) dem Heimgegangenen Reichspräsiden¬
ten einen Nachruf widmete. Sodann beschäftigte den Aus¬
schuß eine Eingabe des Gauverbands Oberschwäbischer Ge¬
werbevereine und eine Eingabe des Zentralverbands der
Angestellten betr . die Sonntagsruhe im Handels¬
gewerbe . Nach längerer Aussprache über die Eingaben
wurde schließlich folgender Antrag angenommen : Der Land¬
tag wolle beschließen, das Staatsministerium zu ersuchen ,
die Bestimmungen über die Sonntagsruhe unter möglichst
einheitlicher Handhabung in der Weise durchzuführen, daß
die Oberämter ermächtigt werden , die freigegebene Stunden¬
zahl im Fall dringenden . Bedürfnisses im Benehmen mit
den zuständigen Berufsorganisationen der Arbeitgeber und
Arbeitnehmer auf eine Höchstzahl von 15 Sonntagen zu
verteilen. Vier Stunden für den einzelnen Sonntag dürfen
hiebei nicht überschritten werden. Dagegen stimmten die
Sozialdemokraten und Kommunisten.

Stuttgart , 6 . März . Gegen das Sperrgesetz .
Der Gemeinderat nahm eine Entschließung an , die sich
gegen die von der Reichsregierung beabsichtigte Verlänge¬
rung des Besoldungssperrgesetzes ausspricht.

Stuttgart , 6 . März . Abgelehnte Beschwerde .
Wie die kommunistische „Südd . Arbeiterzeitung" mitteilt, Kat
der Untersuchungsrichter die Haftbeschwerde der drei noch
in Haft gehaltenen, am 16 . Februar in Cannstatt verhafteten
Kommunisten , der bayr . Landtagsabgeordneten Schlaffer,
Götz und Thunig abgelehnt.

ep Das Beileid des deutschen evang. kirchenausschu ^ -s.
Anläßlich des Tods des Reichspräsidenten hat v . Dr . Kot¬
ier, der Präsident des deutschen evang. Kirchenausschusses ,
d->r Gesamtvertreiung der deutschen Landeskirchen, der
Reichsregieruug die wärmst« Teilnahme ausgesprochen .

Todesfast. Nach langem Leiden starb gestern Sanitäts¬
rat Dr . Christoph Gerok im Alter von 76 Jahren . Er war
ein Sohn des Prälaten urü> Dichters Karl Gerok.

General von Lichmann m Stuttgart . Auf Veranlassungdes Frontkämpferbunds wird General von Lietzmann
am -26 . März in der Liederhalle sprechen. Litzmann hat in
Polen die berühmten Rückzugskämpfe der preußischen Garde
geleitet , die durch eine kühn« Schwenkung mit einer vernich¬tenden Niederlage der Russen endeten.

Der Neckarkanal . Der Württ . Industrie - und Handels-
tag nahm in einer Sitzung hier eine Entschließung an,die eine beschleunigte Fortführung der Arbeiten am Neckar-
kanal fordert und die maßgebenden Stellen bittet, tatkräftigund unter jeglicher Förderung der Geldbeschaffung die bal¬
digste Durchführung der Großschiffahrtsstraße auf dem
Neckar zu sichern.

E ;e große Vauernlagung findet am kommenden
Sonntag , den 8 . März , in Stuttgart statt. Dort ver¬
anstaltet der LandwirtschaftlicheHauptverband Württembergund Hohenzollern vormittags 10 Uhr im großen Saal des
Gustav Siegle -Hauses seine diesjährige Mitgliederversamm¬
lung . Freiherr v . Schorlemer-Lieser, der Generalbevoll¬
mächtigte bei den Handelsoertragsverhandlungen mit Frank¬
reich, wird über „ „ die handelspolitische Lage Deutschlands in
ihrer Auswirkung -auf die Landwirtschaft" sprechen . Oekono -
mierat Kaiser, der stellvertretende Direktor der Preußischen
Hauptlandwirtschaftskammer, Berlin , spricht über „die Lageder internationalen Landwirtschaft und das deutsche Agrar -
vroblem"

. Dr . h . c . Ströbel , Direktor der Württ . Landwirt -
schaftskammer , Stuttgart , wird die neuen Steuer -
eutwürse einer Betrachtung unterziehen.

Aus dem Lande
L" l' '- gcn . 6. März . Ein Vaterunser für Ebert .

Die Firma Merkel und Kienlin ließ lt . „Südd . Arbeiterztg .
"

am schwarzen Brett anschlagen , daß anläßlich Eberls Tod
ems Viertelstunde Arbeitsruhe sei und daß die Arbeiter ein
Vaterunser für ihn beten sollen.

Weil im Dorf, 6 . März . Zusammenschluß . In
einer Gemeinderatssitzung, an der auch Oberbürgermeister
Geiger von Feuerbach teilnahm , wurde der Plan eines Zu¬
sammenschlusses der Gemeinden F -uerbach und W» il im
Dorf sowie der Fortführung der Straßenbahn von Feuer¬
bach bis Weil besprochen .

Münchingen OA . Leonberg, 5 . März . Zur Oris -
vorsteherwahl . Um die Ortsvorsteherstelle haben sich
bis jetzt nicht weniger als 19 Bewerber gemeldet . Die Vor¬
stellung der Kandidaten ist am nächsten Sonntag .

Ludwigsburg , 5 . März . Gefaßter Dieb . Der seit
einiger Zeit hier wohnhafte Geschäftsreisende Emil Auer
wurde hier festgenommen. Dabei konnten ihm Silberbestecke
und Wäschestücke, die er in Pirmasens gestohlen -hatte, abge¬
nommen werden.

Mundelsheim OA . Vesiaheim, 5. März . Aus der
Römerzeit . In den letzten Tagen wurden in einem
Grundstück auf hiesiger Markung alt? Mauerreste aufge¬
deckt : der Besitzer des Grundstücks wurde beim Ackern darauf
aufmerksam. Ungefähr 20 Zentimeter unter der Erdober¬
fläche wurde ein schöner, aus Tonplatten bestehender Fuß¬
boden aufgegraben .
^ Maulbronn . 6 . März . Theologen - Nachwuchs .
Auf Grund ' der am 23. Februar und an den folgenden Ta¬
gen abgehaltenen Prüfung sind 36 Zöglinge in das Evang .-
theol . Seminar ausgenommen worden.

kaisersbach OA . Welzheim , 6 . März . Unglücksfall .
Der 17jährige Wilhelm Schöffel wurde beim Schleifen
von Maschinenmessern in der Sägerei von Wagner von der
Transmission erfaßt und erlitt tödliche Verletzungen .
k Nebringen OA . Herrensierg, 5 . März . Sturz . Der
erst seit kurzem bei Gemeinderat M . Egeler bedienstete Ro¬
bert Härther von Sulz glitt beim Herunterwerfen von
Garben aus und fiel aus beträchtlicher Höhe auf die Scheu¬
nentenne herab . Dabei zog er sich eine schwere Verletz¬
ung zu .

Hausen i. H . . 6 . Mürz . Industrie . Die Firma Gebr.
Konzelmann, Trikotfabrk in Tailfingen , hat hier eine
Trikotnäherei eröffnet. 30 Maschinen wurden aufgestellt .

Ulm , 6 . März . -Drum prüfe , wer sich ewig
bindet ! Auf der "Tagesordnung des Landgerichts Ulm
standen am Dienstag , den 3 . März d . I ., nicht weniger als
acht Ehescheidungsfälle . -

Ravensburg . 6 . März . Versuchter Brudermord .
Das Schöffengericht hat den Flaschner Johann Bopp aus
Biberach wegen versuchter Vergiftung zu 6 Monaten Ge¬
fängnis verurteilt . Er hatte in verbrecherischer Absicht in
das Zimmer seines ledigen Stiefbruders eine Leuchtgas-
leitung gelegt.

Berg , OA . Tettnang , 5 . März . Priestererho¬
lungsheim . Die dem Major a - D . Schuchardt gehörig-
große Villa nebst Wirtschaftsgebäude und Grundstücken ist
bskanntlicb durch den Prissterkrankenunterstützungsverein der
Diözese Rottenburg um 100 000 Mark erworben worden.
Die Lage des Hauses ist eine der schönsten vom Vodensee .
In nächster -Zeit sollen im oberen Stock des Wirtschafts¬
gebäudes, in das die Hauskapelle kommt , zehn weitere Zim¬
mer eingebaut werden, so daß das Haus gegen 30 Zimmer
erhält.

Stuttgart , 6 . März . Ein ungetreuer Beamter .
Das Schöffengericht hat den 28jährigen Obersekretär Her¬
mann Großkinsky aus Ludwigsburg wegen Unterschlagung,
Fälschungen und Urkundenvernichtungen bei einer öffent¬
lichen Kasse in Stuttgart zu einem Jahr , drei Monaten Ge¬
fängnis sowie zu einer Geldstrafe von 300 Mark verurteilt .
Der Angeklagte , der sich im Krieg sehr ausgezeichnet hatte,
äußerst gewandt war und bei der Kasse großes Vertrauen
genoß, war durch ein Verhältnis zu großen Ausgaben ge¬
nötigt . Als die Börsenspekulation-: gewinne aufhörten >md
die Festmark e '.ngesührt wurde , reichten ihm seine Mittel
nicht mehr aus und er verschaffte sich durch allerlei Mani -
pulationen zum Schaden der Bank etwa 4000 Mark .

Gmünd . 6 . März . Verhafteter Baumfrevler .
Der 23 Jahre alte Anton Friede ! von Unterbettringen wurde
beobachtet , als er in einem Obstgarten einen jungen Zwetsckp
genbaum umknickte. Friede ! wurde festgenommen und trotz
seines Leugnens besteht der dringende Verdacht, daß er der
Urheber zahlreicher in letzter Zeit vorgekomnwnen Baum -
frevel ist .

Offenhausen, 6 . März . Abbau beim Landgestut .
Infolge des Behördenabbaus ist die Obertierarztstelle beim
Landgestüt aufgehoben worden . Der tierärztliche Dienst beim
Landgestüt wird jetzt vom Pferdezuchtinspektor Landes¬
ökonomierat Krafft wahrgenommen , der seinen .

DrenMitz
von Ulm nach Offenhausen verlegt hat . Der seitherige Ober¬
tierarzt Dr . Bernhardt tritt in den zeitlichen Rühestand.

Tuttlingen . 6. März . Festgenommener Ein¬
te ch e r . Im Bezirk waren , wie schon früher berichtet ,
cmentlich in Bauernhäusern . Einbrüche verübt worden,
rd man hatte auch zwei vollständig eingerichtete Räuber -
fiten entdeckt. Es ist jetzt ferner gelungen, den Einbrecher
der Person des 42 Jahre alten Paul Lang von Neuhcmsen



L s k a l e s .
Wildbad , 7 . März 1925.

Aniruf der Reichsbanknoken mit dem Datum vor dem
11 Oktober 1924. Das Reichsbankdirektorium macht be¬
kannt , daß die Reichsbanknoten, deren Ausfertigungsdatum
vor dem 11 . Oktober 1924 liegt, mit dem Ablauf des 5 . Juni
1925 ihre Gültigkeit als gesetzliches Zahlungsmittel ver¬
lieren.

Gcmetndeanleile an der Einkommen-, kärverfchafks-
und Umsatzsteuer . Die würv - Staatshauptkasse hat dm Ge -
meinden als Anteil an der Einkommen-, Körperschaft? - und
Umsatzsteuer 0,11 RM . auf je 1000 Papiermark ihrer
Schlüsselanteile überwiesen.

Die Entfernung des Planeten Mars von der Erde , der
uns im vorigen Sommer so nahe stand, beträgt bereits rund
270 Millionen Kilometer, 120 Millionen Kilometer mehr
als die der Sonne .

Vogelschuhgelände . „Wenn Landwirte ausreute alle
Büschle und Hecke, will nix mehr batte und nix mehr glücke

" .
So sagen mit Recht unsere befiederten Lieblinge, denen durch
das Äusreißen der Hecken und Büsche die Daseinsbeding¬
ungen immer mehr verkürzt werden. Es ist einwandfrei
festgestellt , daß unsere Nestbrüter sich in den letzten Jahr¬
zehnten da vermindert haben, wo man ihnen nicht durch
Anlage von Vogelschutzgehölzen gute Gelegenheit zum Nest¬
bau verschaffte . In Feld und Flur finden wir nächstens nur
noch Bodenbrüter , wie Emmerrizle , Lerchen , Feldhühner
und Wachteln. Die anderen Freibrüter sind oft darauf an¬
gewiesen , ihr Heim mit wenig Glück im Wald und an Wald¬
rändern aufzuschlagen . Der Mangel an schutzbietenden
Quartieren , namentlich gegen das befiederte Raubzeug,
zwingt sie auch hier wieder zur Auswanderung . Sie ziehen
in die Nähe der Ansiedelungen, um auch hier in der Nähe
des Menschen oft die schlechtesten Erfahrungen mit ihrem
Nestbau zu machen . Zu diesem unglücklichen Wanderleben
sind gerade unsere besten Sänger verurteilt . Haben unsere
Freibrüter einmal das Glück, in der Nähe der Menschen eine
günstige Schutzgelegenheit zu erhaschen , so sind die räube¬
rischen Katzen da, um ihnen die Brut zu rauben und die
Eltern für immer von diesem Platz zu vertreiben . Dazu
kommen noch Amseln , Eichkatzen und Elstern . Man glaubt
nicht, wie dieses Gesindel beim Ueberhandnehmen unseren
Singvögeln zur Brutzeit lästig werden kann. Bei Anlage
eines Vogelschutzgehölzes bildet die Auswahl der Sträucher
und ihr fachgemäßer Schnitt eine Hauptrolle . Der letztere
muß so gehalten werden , daß sich die Sträucher stark ver¬
ästeln . Stacheln müssen das Raubzeug möglichst fernhalten.
Als Strauch ist in erster Linie der Weißdorn zu verwenden,
dem einzelne Rot - oder Weißbuchen , wilde Stachelbeeren
und Liguster ünterzupflanzen sind .

krankheilsslakislik. In 8er 8 . Jahreswoche in 8er Zeit
vom 15 . bis 21 . Februar wurden folgende Fälle von ge¬
meingefährlichen und sonstigen übertragbaren Krankheiten
amtlich aus ganz Württemberg gemeldet : Diphterie 23 (töd¬
lich 1) , Genickstarre 1 (1s , Kindbettfieber 2 (2) , Lungen - und
Kehlkopftuberkulose 7 (39) , Ruhr 2 (—) , Scharlach 36 (1 ),
Typhus 3 (2) .

Das Publikum
drängt sich nach 3 Jahren wieder in Stuttgart
zu den Vorführungen des deutschen Filnnverkes

Derselbe Film läuft hier in den

Lin-en-Lrchtspielen .
Kein Einwohner von Wildbad sollte einen

Besuch versäumen, denn so etwas gibt es hier
zum zweiten Mal nicht zu sehen .

Alles Nähere durch Inserate in dieser
Zeitung .

Zum Gefallenen Ieilkmal im Münster zu Ulm a. Ä.
Stolze Botschaft .

Mein Herze Hab ich ausgeschickt:
„ Zieh über Meer und Heide
Und such, wo du nur suchen kannst,
Ein Leid gleich deutschem Leide."

Es kam mir müd und matt zurück .
„ Kein Leid Hab ich gefunden .
Das blutet, wie das deutsche Leid,
Aus ungezählten Wunden ."

Da scheucht ich zürnend : „Warst zu träg l
Mußt weiter , weiter wandern !
Von einer Zeit zur andern Zeit,
Von einem Volk zum andern !
Mußt wallen , wo ein Pfad sich dehnt.
So weit die Winde wehen .
Einmal wirst du ein Leid, so tief
Wie deutsches Leid, erspähen ." —

Spät kam mein Herze mir zurück ;
War kaum mehr zu erkennen.
Von tiefstem Schmerz, von höchstem Glück
Schien lodernd es zu brennen .
Und zitternd raunte es mir zu :
„Ich komm aus höchsten Fernen .
Es führte mich ein steiler Pfad
Empor bis zu den Sternen .
Da — in den goldnen Sternen fand
Ich unser Leid geschrieben;
Doch ist die Blut - und Tränenschrift
Kaum leserlich geblieben .
Denn über Blut und Tränen loht
Ein unerhörtes Glänzen .
Das Leid, das deutsche Leid versinkt
In ew 'gen Ruhmeskränzen.

Auguste Supper .

Evang . Gottesdienst . Sor . utag , 8 . März . 9^ Uhr
Predigt : Stadtvikar Dippon . 10^ Uhr Kindergottes¬
dienst. 1 Uhr Christenlehre (Söhne ) : Derselbe . Keine
Bibelstunde . Die Gottesdienste finden in der städt .
Festhalle statt .

Kath . Gottesdienst . Sonntag Reminiscere . 7V- Uhr
Frühmesse, 9Vs Uhr Predigt und Amt , 1?/^ Uhr Christen¬
lehre und Andacht .

Werktags : Montag und Donnerstag keine hl. Messe ,
an den übrigen Tagen 7Vs Uhr hl . Messe , Freitag abend
6 Uhr Fastenandacht .

Beicht : Samstag nachm , von 4 Uhr an , Sonntag
in der Frühe , Werktags vor der hl. Messe .

Kommunion : Sonntag bei der Frühmesse, Montag
nicht, Donnerstag 6 Vs Uhr, an den übrigen Tagen bei
der hl . Messe .

Verblüffend einfach
ist die Zubereitung feinster Suppen aus Maggis
Suppenwürfeln . Diese enthalten alle Bestand¬
teile, wie sie im Haushalt selbst zu einer guten
Suppe verwendet werden ; sie sind nur mit Wasser
zu kochen , ersparen Ihnen also das oft mühevolle
Zurichten. Reiche Abwechslung durch 26 Sorten
wie Eier -Nudeln , Erbs , Reis , Grünkern, Blumen¬
kohl , Königin , Windsor , Tomaten , Rumford , Pilz
usw . Kennzeichen : der Name Maggi und die
gelb -rote Packung .

Ein Würfel für 2 Teller 12 Pfennig .

zeiltrMHM her LnkMer .
christl . nationale Gewerkschaft .

Am Sonntag , den 8. März , abends 6 Uhr findet im
Gasthaus zum „Grünen Hof " eine allg.

MArbeiter -VersMinlW
statt , zu welcher alle Waldarbeiter freundlichst eingeladen
sind .

Die Ortsverwaltung :
Karl Treiber , Ziegelhütte .

Nur 2 Tagei Nur 2 Tage !

Sensations -Gastspiel!
Der bestens renommierte , moderne , zurzeit reisende

große

konkii 'MZn ^ sn Uliki kommumkantsn
empfestle roll in Zkoker Ausxvglil

Lcbwaivs Kleicksnstosts
in reiner Wolle von lVIli. 2 .S0 an .
Weiks Kleiderstoffe

von tM . 2 .40 NN .

Konfirmancksn -An- üge
von lVlk . 3S - NN .

Unterwäsobe
SrinreKrÖLfie

Kragen - Krawatten
WI . »Md MM . WMM

lriii . : Wibsn

Me kommt ms» billig
2g »MM Mol » ?

viele Lvkgsde bst Herr vellkosl svk äie IVeile rar
Mang gvbrsebt, äsü er leine nnglllednliod gvmoräenev
MbelMckv mit ligek vnä kolitnr van äsr kirms L. v . V.
svdmltbebsnäelte , lo äsü sie wirblled me neu erMbeinen.

llsben sneb 8ie öeäsrl in
Wlwüsvk,

Mklbil_ _
LmMIelsolr ,

kllübvaeillsMsrdk ,
ksrdkll, troekkn a. 8trklelik6ttist ,

äsnn deätenen 8ie »leb unserer demübrlen Lrrvngnissv.
iVtsrjirinsIrjl 'ogöi'is A . u . W. Lodmit.

gibt am

Smslag m) Smtig Md W 8 llhr
aus dem Turnhalleplatz in Wildbad

Wi 'Parik -Vsrflellußi !
Ein erstklassiges Artistenpersonal !

Ein prima rassiges Pferdematerial I
Die Sensation ! Attraktion !

Das Tagesgespräch aller Städte des In - und
Auslandes ist und bleibt

Samson, der Eisenkönig !
Der einzig Dastehende ! Der Weltberühmte !

Samson biegt 14mm -Bierkanteisen in einer
Hufeisenform mittels Handkraft !

Samson zerreißt Ketten von 20 Zentner Trag¬
kraft mit den Händen I

Samson läßt in seinem Nacken eine Bau¬
sch jene von 2500 Tragkraft von 10 schweren
Herren biegen usw . I

Sei es der älteste Greis , zähle er 70 oder
80 Jahre , und wenn er gebückt am Stabe daher¬
schreitet , er entsinnt sich nicht, jemals in seinem
Leben so kolossale Kraftleistungen eines Menschen
gesehen zu haben !

Zum Schluß der Vorstellungen :

Wild-West-Spiele :
Die Rache des Indianers !

Der Ueberfall auf das Blockhaus !

ZI » IIIIIIl »» IIIIII»»IIIIll«»IIIIII »»III»lIU
W SOsi ' ! SOsi ' ! W

Am Lomitsg , 8 . st/Ispr ,
nsobmittags 3 Ulm,

tinckst im „ panorsma -blotsl " eins

W össprsoiiung W
^ wegen cien I^ünkigsi 'feis »

' ^
sistt unck werkten eile im Ialms 187S 6s -
borenen bieru singelacisn .

^ ver kesllklrggls: MKV8I LMM . ^
^ » »»» III ! II « II» IIl ! III » II»» II» ! II !IIIlIIIIIM

LelistMIung von sllsn Xrsriktisiton.
l-i . IVlsisl' , ^ionriisim .

>n wI > kibs 6 Sprscrtislunrls jscksn Pnsitsg von
- 1 UNn, Wiltielmstnssts 1 S2 , 1 Treppe .

Lehrjunge
zur Ausbildung im Maler¬
handwerk kann eintreten
bei

Wilh . Schill,
Malermeister .

Preise der Plätze : 80 und 50 Pfg .
Kinder die Hälfte .

Mer MmW
wird erteilt in der französ .
und in der englischen Sprache
von A . Springer , Villa
Waidelich , gegenüber Hotel
Stolzenfels .

Alle im Jahre

1885 Wmneil
werden auf morgen nachm .
4 llhr zu einer

Besprechung
in das Gasth . z. „Ratskeller "
freundlichst eingeladen .

Der Einberufer .

Verwechselt
wurde ein Umhang ohne
Durchschlupf.

Umzutauschen bei Adolf
Blumenthal .

Jedem Besucher nach des Tages Last und Mühe
wirklich genußreiche Stunden versprechend :

vis Oinsktion : H . VMtmsnn .

Zuverl . , gebild.

Fräulein
aus guter Familie , ans . 20 -I . ,
im Nähen bewand . , sucht
Stelle zu Kindern . Beste Refer.
a . Platze . Zuschr . unt . Nr . 53
an die Tagblatt - Geschäftsstelle
erbeten.

Suche für sofort

tWgkll Mm
zum Aufbereiten von Gruben¬
stempel und Rebstecken .

Wilh . Eitel ,
Holzhandlung .

Nationaler Frauenabend
(Königin Luisen -Tag),

Dienstag , den 10 . März 1925 ,
im Saale der „alten Linde".

Rednerin : Frau Beringer -Stuttgart .
Musikalische Darbietungen . Lebende Bilder .

Gäste willkommen.
Die Vorsitzende der Frauenortsgruppe

der W . B .-P .
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DasGeheimnis
sters nur wohlschmeckenden und dabei kräftigen Raffee

. zuzubereiren , beruht einfach auf der Verwendung des
besten aller Raffee -Zusäye , des altbewährten

, Franck mir der Raffeemühte " .

- .v

Sitzung des Gemeinderats
am Dienstag , den 10 . Marz 1925 , nachmittags 5 Uhr .

Tagesordnung :
1 ) Gesuch der Anlieger der neuen Steige um Anbring¬

ung einer Gaslaterne .
2 . Verwaltungssachen .
3 . Sonstiges .

Aufforderung
zum Eintritt in die Freiw. Feuerwehr.

Diejenigen feuerwehrpflichtigen Einwohner , welche bei
der hiesigen freiwilligen Feuerwehr noch nicht eingeteilt
sind , werden aufgefordert , sich

spätestens bis 31 . März 1925
bei dem Kommando der Freiwilligen Feuerwehr zu melden,
andernfalls sie die für den Nichteintritt festgesetzte Iahres -
abgabe zur Feuerlöschkasse von 10 bis 30 Mk . zu bezahlen
haben . Die Feuerwehrpflicht dauert vom 18 . bis 50 . Lebens-
jahr . Besonders wird noch darauf aufmerksam gemacht,
daß auch hier wohnende Arbeiter , Dienstknechte u . s. w .
feuerwehrpflichtig sind .

Wildbad , den 7 . März 1925 .
Stadtschultheißenamt .
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Zu haben
im „Wildbader Tagblatt ."
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Forstämter Wildbad
^ und Meistern .

WWrWlzMlMs.
Am Dienstag , den 17

März 1925 , nachmitt . 2 Uhr
in Wildbad i . „gold . Ochsen " .
I ) Forstamt Wildbao . Abt .
Paulinenhöbe , Botenwasen ,
Dord . Langsteig , Ob . Bauren -
teich, Ob . Aitergrund , Unt .
Aitergrund , Christofshof , Unt .
Lindengrund , u . Scheidholz
2 Forstamt Meistern : Distr .
1 Meistern Abt . Neuriß , Mittl .
u . Bord . Rauherberg , Bord .
Valdhütte , Distr . I ! Wanne
Abt . Heuhütte , Kreuzweg,
Iägersteigle , Böschhütte. Rm . :
Buchen : I Spalter , 87 Schtr . ,
6 Prgl . , 9 Klotzh . , 85 Anbr .
Eichen : 22 Anbr . Birken :
6 Anbr . Nadelh . : 8 Schtr . ,
4 Prgl , Papierroller : 6 I . ,
2 II . ,

'
3 Ill . Ki . 891 Anbruch

kLosverzeichnisse durch dieForst -
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MM

Die Reigenprobe
beginnt heute abend schon
nm 7 Uhr .

Die Versammlung Punkt
>/- 9 Uhr .
Der äußerst wichtigen Tages¬

ordnung wegen bittet um
pünktliches und vollzähliges
Erscheinen

der Vorstand .

Parkett-Bürsten
in allen Größen u . Preislagen

sowie

AW -Kehrmi- im
empfiehlt

Robert Treiber .
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Suche für kommendeSaison
Stelle als
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MWl >r.Sen>ier!» leiii
Zuschr . zu richten an

G . Schüler ,
Horgen , b . Rottweil .
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